
A1653 März 15 . , Willisau
SCHREIBEN VON RAT, BUERGERSCHAFT UND GESCHWORENEN VON [ STADT UND]

AMT WILLISAU AN DIE BEAMTEN UND GESCHWORENEN VON ZUCH-
WIL, "JN SOLOTHURNER GEBIETH"

Vock/Volksaufstand 194

"Dieweilen wir nit können underhalten , Eüch zu berichten , was gestalten und



Massen , wir Jn solichen ufruohr [=Bauemkrieg ] auch unmass gerathen sindt,

gegen unseren g . Herren [Schültheiss und Rat ] Löblicher Statt Lucem , desent-

wegen wir berichtet worden , das die Ehrenden Herren und Nachpar unser Klägt-

nussen , auch Articul ze wysen wollendt , Solches wir nit ohne Ursach , Sonder

uns . ein lange Zeit ein sehr grossen überlag und uffsatz von unseren bemelten

. . . Herren von Lucem gehabt , das hierdurch Mancher Ehrlicher Man von Seinem

Haus und Hoff kommen, Jn das Elsas auch Schwaben old in andere Länder ziechen

und fliechen Müessen , möchte aber geredt worden sein , das wir uns so ungebühr¬

lich gegen unser Oberkeit haltenden , wie dan albereith ofttermahl geredt und

geschriben worden , wan sich einer nit entschuldigen könnte , Müeste Solches

glaublich sein , aber durch der Wahrheit nit beschechen , sonder wir nit anderst

als das Liebe und Göttliche Recht begehren thuen , was wir von unseren Altvor-
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deren geerbt , und bekommen , auch [ v . 1407 ] von den Graffen [von Aarberg - Va-

langin ] erlangent hand , deme zu vor die gantze Graffschafft Willisauw gewes-

sen ist , vill Schöne alte gerechtigkeiten uns hinderlassen , aber unsere g.

Obrigkeit solches ietzunder ein Zeit hero uns alles genommen , und vill Neüwe

beschwärmus uff erlegt , da dannen nit mehr möglich dem Paursman [=Amtsgenos-

sen ] und Burgersman ze hausen , Sondern auch wir gehm wolten gehorsamme ge¬

leistet haben , und noch allezeit des willens , So fehr wir widerumb bekommen

werdent was uns genommen worden , solches wir alles in gutter versicherheit

unser Obrigkeit zugeschriben , und Ettlich mehlen durch die Beamptete angehal¬

ten . Jst aber allezeit underwegen gebliben , und uns mit gutten Worthen abge-

thätiget , bis und so lang man solches nit mehr entbähren mögen , darumben uns

verursachet uffzebrechen und uffzelehnen etc . Also wan es die Zeit ertragen

möchte alle Articul und Klägtnus den Herren benachparten zeschreiben , wurdent

Eüch hierin Ersechen , das wir nit anderst anhaltenden als die Gerechtigkeit.

Also sind wir Jn gutter vertrauwlichkeit , die Herren Nachparen werdent uns,

So Es vonnöthen wehre verhülfflich zesein , wan wir nüt anderst begehren , als

die von Gott [ zugestandene ] Gerechtigkeit , Solches wir gegen Jedermäniglichen

thuen wolten , So es Jm fahl kommen möchte , verhoffende aber , diewil die sach
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ietzunder ein so Lange Zeit Jm strickh , das albereith die Ehrengesandten der

6 Catholischen Ohrten [ - VII ausg . LU - ] sich darin gelegt , dardurch die Her¬

ren und unsere Oberen begehrt , scheidleüth darin ze sein , werdent solches

machen , dass Gott und der weit gef eilig sein möchte , wo albereit wicrde ein

Zimbliches ussechen nemmen , verhoffende werden unsem botten ettwas berichts

und anthworts geben , damit wir in tröstlicher Hoffnung gewarthen können’ 1.



1 ) 1407 verkauften Gräfin Mähaut von Neuenburg - Blamon  t , die
Witwe von Graf Johann II . von Aarberg - Valangin,  und deren
Kinder Graf Wilhelm von Aarberg - Valangin  und Gräfin Mar¬
garetha von Aarb .erg - Valangin  die Grafschaft Willisau an
Luzern , s . AH 70/185 sowie Liebenau/Bauernkrieg II 8.

2 ) Einer davon war der Vermittler in eben diesem Bauernkrieg , Beat  II . Zur¬
lauben , für den vorliegende Kopie wohl angefertigt wurde.

Kopie - AH 83 , 15
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